
64 Die mythische Zeit.

Dem Triptolemos, Keleös zweitem Sohne, der auch ein großer
Liebling von ihr war, gab sie das Gerstenkorn und ihren Drachenwa-
gen, damit er in die Ferne ziehe und den Menschen dasselbe bringe (s. A. 1).
Von Keleös aber ließ sie sich einen Tempel zu Eleusis errichten. Darauf
zog sie weiter, ihre Tochter zu suchen.

Die Nymphe Arethusa auf der Insel Ortygia vor Syrakus
verrieth der Demeter endlich, dass Plnton die Persephone geraubt hatte;
auch Hekate hatte die Geraubte rufen hören und führte Demeter zu dem
allsehenden Helios, welcher dann deren Aufenthaltsort verrieth; nun wandte
sich Demeter an Zeus und verlangte von diesem, der ja über Alles zu ge-
bieten hatte, ihre Tochter zurück. Zeus bewilligte sie ihr unter der Be-
dingung, dass Persephone noch nichts in der Unterwelt genossen habe. Aber
diese hatte einige Granatkerne verzehrt, was Askäläphos, der Sohn
des Wcherort, gesehen hatte und verrieth. Demeter verwandelte den Ange-
ber zur Strafe in eine Nachteule; Persephone aber wurde ihr doch für 2
Drittheile des Jahres wenigstens überlassen.

Der Dienst der alten pelasgischen Gottheiten, zu welchen Demeter gehörte, wurde
seit der Heraklidenwanderung 1104 v. Chr. von dem der olympischen Götter in den
Hintergrund gedrängt. Seit dieser Zeit trat der Cultus des Apollon mit dem Orakel
zu Delphi in den Vordergrund. Bei den ionischen Völkern erhielt sich aber der Cul-
tus der friedlichen Götter wie der Demeter und das Heiligthum dieser Göttin zu
Eleusis wurde später wieder statt des Orakels zu Delphi der religiöse Mittelpunkt
der Griechen.

Demeter war den Griechen eine liebende Mutter, die ihre Kinder
sorgsam pflegt; jedoch strafte sie auch diejenigen streng, welche sich gegen sie
vergingen (s. A. 2). Demeter und Persephone zusammen wurden oft nur
die Göttinnen genannt.

Abgebildet wurde Demeter als stattliche Frau mit mütterlichem Cha-
rakter voll Würde und Milde, aber ohne die Hoheit der Here, in der Hand
eine Fackel, Mohn, Ähren oder einen Fruchtkorb haltend.

Geheiligt waren der Demeter die Ähren und die Mohnköpfe.
Geopfert wurde ihr das Schwein.
Gefeiert wurden der Demeter:

1. Die Thalhsien, jährliche Erntefeste.
2. Die Thesmophörien, Feste der Gesetzgebung, welche besonders in

Athen gefeiert wurden. Sie bestanden in einer ötagigen, nächtlichen
Feier zur Erinnerung an den Hinabgang der Köra in die Unterwelt,
denn das Fest fiel in die Zeit zwischen September und Oktober, wann
die Saat in den Schooß der Erde gelegt wird. *) Während dieses
Festes trugen auch Frauen die ersten Gesetze, die Grundlagen aller
späteren, von Athen nach dem Demeter-Tempel nach Eleusis. Diese
Gesetze heißen: 1. Du sollst die Götter durch die Früchte des Feldes
erfreuen. 2. Du sollst die Thiere nicht verletzen. 3. Du sollst
Deine Eltern ehren.

Den Männern war es bei Todesstrafe verboten, bei den^Thesmo-
Phorien zugegen zu sein.

3. Die eleusinischen Feste oder Mysterien**) von Demeter selbst
gegründet während ihres Aufenthaltes in Eleusis. Sie lehrte diesel-

*) An dem Feste der ersten Frlihlingsblllthe, den Anthesterien, welche 4 Monate später
gefeiert wurden, dachte man sich Kora wieder aus der Erde heraufsteigend, (f. §9.)

**) Mysterien sind Geheimdienste.


